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■ Nicht gewollt
Kleiner Gesellenbrief
Der „Kleine Gesellenbrief“ ist
ein Kind des Zentralverbandes
Sanitär Heizung Klima (ZV-
SHK). Der Zentralverband pro-
testiert gegen den falschen Ein-
druck, alle Handwerksverbände
hätten seiner Einführung zuge-
stimmt. Einmalig im Prüfungs-
wesen soll dieses „Zertifikat“
auch durchgefallenen Lehrlin-
gen Leistungen und Fähigkeiten
bescheinigen. Der ZVSHK sieht
die Gefahr, daß damit der Ge-
sellenbrief entwertet wird. Die-
se Position wurde mehrfach dem
Zentralverband des deutschen
Handwerks (ZDH) mitgeteilt
und von diesem in einer Presse-
mitteilung vom 20. Februar 1998
bestätigt. Dennoch spricht der
Bundesbildungsminister Rütt-
gers in einer aktuellen Presse-
mitteilung von einer Vereinba-
rung mit dem ZDH über die Ein-
führung des „Kleinen Gesellen-
briefes“. Über dieses Vorhaben
ist der ZVSHK im Vorfeld nicht
informiert worden.
Der ZVSHK hat deshalb eine
Anfrage an den ZDH gestellt, in
der er Aufklärung über eine sol-
che Vereinbarung und die Inhal-
te des Zertifikates „Kleiner Ge-
sellenbrief“ verlangt. Von be-
sonderem Interesse und aus der
Sicht des ZVSHK noch völlig
ungeklärt ist dabei die Frage, an
wen dieses Zertifikat überhaupt
ausgestellt wird. Der ZVSHK
wird weiter gegen eine Abwer-
tung des Gesellenbriefes ange-
hen und über den Fortgang der
Gespräche informieren.

■ Personalia
Neue Mitarbeiter 
beim ZVSHK 
Die Nachfrage nach qualifizier-
ten Dienstleistungen nimmt auch
beim ZVSHK ständig zu.
Gleichzeitig mußte der Zentral-
verband auch von einigen
langjährigen Mitarbeitern und
einer Mitarbeiterin Abschied

nehmen, die das Pensionsalter
erreicht haben, beziehungsweise
die Mutterfreuden entgegen-
sieht. Dieser Entwicklung hat
der Verband nun mit der Neu-
besetzung mehrerer Positionen
Rechnung getragen. 

■ Andreas Müller
Geschäftsführer 
Technik
Ein alter Bekannter mit neuer
Verantwortung ist Andreas Mül-
ler, bereits seit 1988 im ZVSHK
tätig und hier zunächst Techni-
scher Referent, Leiter der Info-
Stelle Umwelt und stellvertre-
tender Geschäftsführer der

ÜWG-SHK. Seine berufliche
Laufbahn begann Andreas Mül-
ler, nach dem Abschluß des
Gymnasiums, mit der Ausbil-
dung zum Technischen Zeichner
im Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbauerhandwerk. Es folgte
ein Studium der Energie- und
Wärmetechnik mit dem Ab-
schluß zum Dipl.-Ing. an der
Fachhochschule Gießen und die
Tätigkeit in einem Kölner Fach-
unternehmen. 

Bereits seit Januar 1993 wirkte
Andreas Müller als stellvertre-
tender Geschäftsführer Technik
im ZVSHK und seit 1995 auch
als Leiter der SHK-ZERT. Zu
seinen Aufgabengebieten zähl-
ten, neben der Interessenvertre-
tung für das SHK-Handwerk ge-
genüber Produktherstellern und
Handel, Gesetzgeber, Normen-
organisationen, Wirtschaftsver-
bänden und Versorgungsunter-
nehmen auch die Mitarbeit in di-
versen Ausschüssen und Ar-
beitskreisen. Im ZVSHK war er
ebenfalls verantwortlich für die
Organisation und Durchführung
von Seminaren, Referaten und
Workshops zu aktuellen SHK-
Themen. Seine Handschrift tra-
gen auch technische Grundla-
genpublikationen wie beispiels-
weise das ZVSHK-Handbuch
Energieberatung sowie das War-
tungsscheckheft. Im letzten Jahr
lag ein Schwerpunkt seiner Ar-
beit im Aufbau eines Energie-
Contracting- und Wärmeliefe-
rungskonzeptes für das SHK-
Handwerk. Andreas Müller wur-
de nun auf Vorschlag der
Hauptgeschäftsführung vom
Vorstand des ZVSHK zum neu-
en Geschäftsführer Technik im
ZVSHK bestellt.

■ Jens Wischmann
Presse und Information
Neuer Assistent des Hauptge-
schäftsführers des ZVSHK und
im Zentralverband für Presse
und Information zuständig ist

der Jurist Jens Wischmann (31).
Nach Abitur und geleistetem
Wehrdienst studierte Wisch-
mann Rechtswissenschaften in
Bonn. Seine theoretische Aus-
bildung ergänzten verschiedene
Praktika, unter anderem bei ei-
ner Tageszeitung, in der Vertre-
tung der Hansestadt Hamburg
beim Bund, in einer Anwaltsso-
zietät in Bonn sowie einem 
dreimonatigen Praktikum in 
einer Anwaltskanzlei in Neusee-
land. Anschließend arbeitete Jens
Wischmann als freier Mitarbeiter
einer Bonner Anwaltssozietät.

■ Astrid Otten
Referat Marketing
Ebenfalls neu im ZVSHK ist
Astrid Otten (32). Die vielseiti-
ge Ausbildung der  neuen Mar-

keting-Referentin umfaßt neben
dem Abitur in Köln die Ausbil-
dung zur Groß- und Außenhan-
delskauffrau mit IHK-Ab-
schlußprüfung sowie das Di-
plom einer Kommunikations-
wirtin. Es folgten acht Jahre
Tätigkeit in verschiedenen Wer-
beagenturen in Köln und Düs-
seldorf. Anschließend besuchte
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Astrid Otten die Westdeutsche
Akademie für Kommunikation
und erwarb den Abschluß als
Staatlich geprüfte Betriebswir-
tin, Fachrichtung Marketing-
Kommunikation, gefolgt von ei-
nem halbjährigen Studienaufent-
halt in den USA. Eigene unter-
nehmerische Erfahrungen
sammelte die neue Marketing-
Referentin des ZVSHK durch
selbständige Tätigkeit im Be-
reich Büro- und Marketingservi-
ce parallel zum Studium.

■ Martina Koepp
Grundsatzreferat
Als neue Mitarbeiterin betreut
die Rechtsanwältin Martina
Koepp (34), das Grundsatzrefe-
rat des ZVSHK. Nach dem Stu-
dium der Rechtswissenschaften
in Bonn mit Prädikatsexamen
absolvierte die Juristin ihr Refe-
rendariat unter anderem beim
Senat für Bausachen am Ober-
landesgericht Köln und am Ar-
beitsgericht Bonn. Nach dem
zweiten Staatsexamen zog sie ei-
nem Angebot des Bundesbaumi-
nisteriums die Tätigkeit im Zen-

tralverband des Deutschen Bau-
gewerbes vor. Hier war sie
knapp vier Jahre lang Referen-
tin in der Hauptabteilung Recht
und dort vor allem für das Hand-
werks-, Vergabe-, Bau- und Um-
weltrecht sowie für alle europa-
rechtlichen Fragen zuständig. Im
April dieses Jahres wechselte

Martina Koepp zum ZVSHK um
hier das neue Grundsatzreferat
aufzubauen. Eines ihrer ersten
Projekte ist die zukunftsorien-
tierte Anwendung des Energie-
Contracting durch das SHK-
Handwerk.

■ Kupferrohre
Kein Problem für 
Trinkwasser
Entgegen einer Reihe anderslau-
tender Meldungen bedeutet die
Verwendung von Kupferrohren
bei Trinkwasserinstallationen in
der Regel bei regelgerechter In-
stallation keine Gefahr für die
Verbraucher. Das deutsche Ko-
mitee der europäischen Kupfer-
kampagne hat deshalb ein Infor-
mationsblatt herausgegeben, das
Hilfestellung bei eventuellen
Diskussionen gibt, in die ängst-
liche Verbraucher Installateure
verwickeln können. Darin wird
unter anderem die Bedeutung
von Kupfer als lebenswichtigem
Spurenelement erklärt. In allen
bekannt gewordenen Fällen von
Erkrankungen von Säuglingen
durch zu hohe Kupferanteile im

Trinkwasser zeigte sich, daß nur
das Zusammentreffen von regel-
widrigem Einsatz von Kupfer in
Zusammenhang mit schlechter
Trinkwasserqualität Auslöser
der Erkrankungen war. Kupfer-
rohre und Kupferfittings können
daher unter Einhaltung der gel-
tenden Regelwerke (DIN 50630)
weiterhin für die gesamte Haus-
installation verwendet werden.
Der ZVSHK empfiehlt den
Fachbetrieben der Branche, sich
in den Regionen, in denen es zu
Erkrankungen kam, zu ihrer ei-
genen Absicherung mit den ört-
lichen Wasserversorgungsunter-
nehmen in Verbindung zu set-
zen. Das Informationsblatt kann
unter Telefax (0 69) 97 07 04 40
angefordert werden. 

■ Lehrstellen
Aktionstag bei SAT. 1
Mit einem Aktionstag will der
Privatsender SAT. 1 am 18. Ju-
ni dieses Jahres Jugendliche, die
einen Ausbildungsplatz suchen
und Betriebe, die Lehrlinge su-
chen, zusammenbringen. Dazu
werden Berufsberater der Bun-
desanstalt für Arbeit im Rahmen
des Frühstücksfernsehens die Ju-
gendlichen in einem sogenann-
ten Azubi-Aktionsstudio vor Ort
telefonisch beraten. Die angebo-
tenen Lehrstellen können dar-
über hinaus 24 Stunden telefo-
nisch zum Ortstarif abgefragt
werden. Die Veröffentlichung
von angebotenen Lehrstellen
zum Azubi-Aktionstag ist für die
Betriebe kostenlos. In der Mel-
dung sollen das konkrete
Lehrstellenangebot, die Angabe
des erforderlichen Schulab-
schlusses und – falls vorhanden
– die Möglichkeiten eines Woh-
nungsangebotes enthalten sein.
Angebote können per Telefax an
die Redaktion SAT. 1-Früh-
stücksfernsehen, Fax-Nr. (0 30)
20 90 35 55 gerichtet werden.
Die zuständige Redakteurin Kat-
harina Maus ist unter der Tele-
fon-Nummer (0 30) 20 90 35 62
oder unter der E-Mail-Adresse
Katharina.Maus@ sat1.de zu er-
reichen. 

■ Klempnertechnik
Metalldächer werden
diskriminiert
In einer Sitzung der Strategie-
kommission „Metalldach und
Umwelt“ wurde berichtet, daß
ein öffentliches Projekt, das in
Titanzinkdeckung ausgeschrie-
ben war, vom Bauamt der Stadt
Münster abgelehnt wurde. Als
Begründung führte das Bauamt
eine 1996 erstellte „Handlungs-
anweisung zum Umgang mit Re-
genwasser“, die der ATV-Aus-
schuß 1.4 erstellt hatte. Dieser
Entwurf enthält eine Auflistung,
in der die Gewässerbelastung
durch Niederschlagswasser,
zum Beispiel durch den Ablauf
von Regenwasser über metallge-
deckte Dächer, gegenüberge-
stellt wird. Unterschiede zwi-
schen den in der Klempnertech-
nik verwendeten Materialien wie
Zink, Kupfer, Blei und anderen,
werden dabei nicht gemacht. Da
zu befürchten ist, daß andere
Bauämter dem genannten Bei-
spiel folgen werden, hat der
ZVSHK mit der Arbeitsgruppe
1.4 des ATV ein Gespräch mit
dem Ziel einer Klärung der of-
fenen Fragen vereinbart.

Martina Koepp

ZVSHK-
Terminkalender 

11./12. Juni 1998
11. Erdgasforum, Berlin

25./26. September 1998
8. Seminar für Kachelofen-
und Luftheizungsbauer,
Kleinmachnow

2./3. Oktober 1998
23. Deutscher Kupfer-
schmiedetag, Karlstadt

12./13. November 1998
9. Deutscher Klempnertag,
Kassel

Meinungen, Kommentare
zu Beiträgen bitte mög-

lichst per Fax an die SBZ-
Redaktion unter 

(07 11) 6 36 72 76

oder per eMail:
sbz@shk.de

oder per Post: 
Gentner Verlag Stuttgart 

SBZ-Redaktion
Forststraße 131
70193 Stuttgart

Leserbriefe,


